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sitzt; sie helfen sich aber dieses Publikum vermehren. Wenn

mehrere Schriften in demselben Sinne wirkten, und mit grö¬

ßeren Kräften als ich, fo würde dieses Publikum sehr schnell

wachsen. Auf dem Gebiete aller Künste ist jetzt ein Umschwung

zu ersehen, Reinigung vvn dem Schlamme jüngster Zeiten, so¬

gar die Politik wirkt in diesem Sinne, und in der Dichtkunst

zeigt sich wieder die Sitte. Einzelne fast krampfhafte Versuche,

das Häßliche und Verworfene als Reiz wieder aufzutischen,

sind eher Bundesgenossen des Guten als Feinde. Der Fechter

von Ravenna trotz seiner Fehler ist in dieser Beziehung eine

gewonnene Teutoburgerschlacht und mein größtes Glück wäre

es, wenn ich in greisen Tagen noch erlebte, daß ein deutscher

Dichter aufstünde, der Goethes und Schillers Geist vereinte;

er wäre dann der größte aller bisherigen Zeiten, und da beide

genannten Dichter so erschöpfend die zwei Pole deutschen Vol¬

kes darstellen, Objektivität (die sich in allen unsern oft kindisch

gründlichen, wissenschaftlichen Arbeiten zeigt) und Jdealsiug

(der in unsern oft edlen, oft phantastischen Anstrebungen sich

kundtut), so ist fast mitNotwendigkeit zu vermuten, ein Dichter

werde einmal beides, also ganz recht urdeutsch sein. Wenn ich

dann in hohem Alter einWerk von diesemManne lesen könnte,

würde ich gerne sterben, sagend: „Bin ich auch tief unter diesem

Manne, ein Vorläufer war ich doch.".
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